
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

[Beiträge]

urn:nbn:de:bsz:31-337736

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-337736


und druntenbei den Verwandten Entruͤſtu in en

im Dorfe allgemeines Kopfſchuͤtteln . De

Säger drohte , den Bachegger nie mehr ins

Haus zu laſſen , aber eshalf alles nichts , die

Hochzeit ward bald in aller S

Es war heiße Sommerszeit .

Der Klauſenhofbur fuhr mit ſeiner jungen

Frau von daheim weg . Sie wollten zum

Rotar im Staͤdtchen , wo der Ehevertrag

„
＋4

Hunterzeichnet werden ſollte . Faſt die Haͤlfte

ſeines Beſitzes beabſichtigte der Bachegger

ſeiner Frau zuſchreiben zu laſſen .

Sie waren noch nicht weit von n Hofe . Da

fiel ein aufgeſcheuchter Horniſſenſchwarm
über die Pferde her . Von den Stichen wurden

die Roſſe ſcheu und jagten wie raſend auf
dem windungsreichen Straͤßchen dahin . Das

—

leichte Wägeſchen
warf der jagende Lauf wie

ein Spielball hin und her . Konrad hatte ſich

erhoben , 12 zum Anhalten mehr Gewalt

zu haben . Da riſſen ploͤtzlich die Zuͤgel, und

nun noch toller galoppierten die Tiere dahin .

Jetzt die Wegbiegung und da die Stein⸗

halde !

Die ungezuͤgelten Roſſe nahmen den Bogen
zu kurz , das Gefaͤhrt wurde an einen der

Bordſteine geworfen , und durch den Anprall
ſchleuderte es den Bachegger uͤber die eiſerne
Schutzſtange hinaus in die Tiefe . Kein Laut

entrang ſich ihm im Todesſturze .
Das Waͤgelchen ward von

den raſenden Tieren , und diejunge Bach⸗

eggerin blieb ziemlich heil A der Straße
liegen.

EEine Viertelſtunde talabwaͤrts hielten
endlich die beiden Gaͤule von ſelber
an . Ein Knecht vom Klauſenhofe , der mit

vier Ochſen eine Holzfuhre nach der naͤchſten
Bahnſtation geſchafft hatte , brachte die noch

zitternden Tiere zuruͤck . Er fand die junge
Buͤre und nach kurzem Suchen auch ſeinen
Herrn . Konrad Bachegger lag als Leiche
drunten . Sein Genick war gebrochen .

Man trug ihn eine Stunde ſpaͤter von

derſelben Stelle , von der man einſt den

Weſenhefpeter genommen hatte .

Ende .

n welchem Monat biſt du geboren d9

Wer im Januar geboren ,
Der zaͤhlt ſelten zu den 3

Kommt ein Kind im Februar ,
Wird ' s ein Schelm , das iſt doch klar

nkinderMeiſtenteils ſind Maͤrzenkin

zenskinder .Ungluͤckſel ' geSchmer

Doch wer eintrifft im April ,
Der weiß ſelten , was er will .

Sommtt
ein Kind im Monat Mai ,

ſuͤßer Taͤndelei .

Trifft ein Kind im Juni ein ,
Wird ſein Herz voll Sonne ſein

Julikinder ſollen ſelten
Etwas leiſten oder gelten .

Und wer im Auguſt ſich zeigt ,

Insgeheim zur Schwermut neigt .

Der September will beſagen ,

Schmerz und Freude ſollſt du tragen .

Der November laͤßt verraten :

Reich an Poeſie und Sot

hrend Dezember ſpricht :
Vieles gluͤckt dir , alles nicht !
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daß eine fremde Stimme oft und eindrin
gerufen hatte :

„ Gehe heute in die Stadt , Franz ! Gehe

heute in die Stadt ! “ Er hatte j
abſolut nichts in der Stadt zu tun , dure

da⸗

heim viel Arbeit , aber lachend ſagte er,als

er heimwaͤrts ſtrich : „ Habe ich A 15 00 muß
ich auch B ſagen ! Alſo gehe ich heute in
die Stadt ! “
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in den letzten beiden

Jahren . Bombenerfolge erzielt . Das kannſt
du auch. Deine Felder ſind falſch und un⸗

genuͤgend ernaͤhrt , ſie hungern — ich

. was du einwenden willſt : Duͤnger,
Duͤnger , was die Staͤlle hergeben ! Ja,
iſt ganz gut und ſchoͤn , und doch hungert die
liebe Muttererde . Es fehlt das Beſte und
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Teuerung .
ſcharfe Luft , welche alletz

an Baͤumen und Reben ver⸗
Teuerung .
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